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Siegehenbis inskleinsteDetail
Der Verein Botanische Kunst Schweiz hat den Sitz inGossau. DieMitglieder zeichnen viele Stunden an einemWerk.

Rita Bolt

Sie zeichnenbis zu200Stunden
an einem Bild, hängen es zu
Hause aber nicht auf, sondern
lassen es in einer Mappe ver-
schwinden. «Ich würde jedes
Mal, wenn ich das Bild an-
schaue, die Fehler sehen», sagt
die gebürtige Gossauerin Luzia
Kunz. «Der Glanz ist nicht per-
fekt, der Schatten ist zu wenig
ausgeprägt, die Proportionen
könnten besser sein.» Maya
Thomi nickt. Auch die Wilerin
sieht ihre Bilder lieber in einer
Mappe, als an einer Wand in
ihren privaten Räumen an.

Dabeimüsste sie ihreWerke
amwenigstenverstecken. Sie ist
Mitglied in der Society of Bota-
nical Artist London. Sie konnte
mit dieser Organisation schon
ausstellen und ein Bild verkau-
fen.«Eigentlichmöchte ichmei-
ne Zeichnungen gar nicht ver-
kaufen», sagt die gelernteGärt-
nerin und Floristin leise. In
England sei das botanische
Zeichnen sehr beliebt und be-
geistere viele Menschen. «Die
Schweiz ist diesbezüglich ein
Entwicklungsland.»

Handwerk,daserlernt
werdenkann
Nicht, weil es in der Schweiz zu
wenig Interessierte am Botani-
schen Zeichnen gebe, sondern
weil sich nur wenige Zeit neh-
menunddie Zeit haben für die-
ses aufwendige Hobby. Stun-
denlang an einem Stiel zeich-
nen, stundenlang die Härchen
der Blüte nachzeichnen. Beim
Botanischen Zeichnen werden
nicht die Minuten gezählt, son-
dern die Stunden. Es ist ein
Handwerk, das von Grund auf
erlernt werden kann – mit Ge-
duld, Ausdauer und Freude am
exaktenArbeiten.

Luzia Kunz hat einige Ha-
genbutten an einemKarton be-
festigt und vor ihrem Zeich-
nungsblatt aufgestellt. Sie zeigt
auf ihre Skizze: An diesem
Herbstbild arbeite sie schon seit
zwei Jahren. Nicht nur an den
Blüten, dasHerbstbild hat auch
Blätter, Stiele undweitereMoti-
ve. Es sei ein Übungsstück. Im

Gegensatz zu anderen, sei sie
nichtbesondersbegabt, sagtLu-
ziaKunz. Siehabevor etwazehn
Jahren mit dem Botanischen
Zeichnen begonnen. «Ich bin
nach wie vor begeistert», sagt
dieFlawilerin.Es sei zudemeine
Bereicherung, denn sie lerne
viel über die Botanik. Auch sie
ist gelernte Gärtnerin und Flo-
ristin. Jetzt wisse sie beispiels-

weise, dass fast jede Pflanze
Haare hat – auch die Rosen.

Stundenlangüberder
Zeichnunggebeugt
MayaThomiundLuziaKunzha-
ben den Verein Botanische
Kunst Schweizmit Sitz in Goss-
au initiiert. Als Präsidenten
konnten sie Patrick Roth aus
St.Gallen gewinnen. Derzeit

zählt der Verein 15 Mitglieder.
Noch nicht lange dabei ist Irma
Siegwart aus dem Bergell. Sie
hat vor drei Jahren mit dem
Zeichnen begonnen. «Sie ist
sehr talentiert», sagen ihreKol-
leginnen. Siehabe schon immer
genau gezeichnet, habe aber
nicht gewusst, dass sie ein Flair
fürBotanischesZeichnenhabe.

Die Bündnerin beugt sich
über ihre Skizze und zeichnet
den Blütenzweig eines Mehl-
beerbaums – die Vorlage hat sie
aufdemTablet. Sie istTöpferin,
wohntetwasabseits inderNatur
und istmitderPflanzenwelt ver-
bunden.«Ichbin immerbarfuss
unterwegs, habe immer Blick-
kontakt mit dem Boden», sagt
sie und zeigt ihre Füsse. Umdie
Technik des exakten Zeichnens
noch perfekter zu beherrschen,
besucht sieKurse anderZHAW
inWädenswil und erteilt Kurse.

Kursleiterinnen sind eben-
falls Maya Thomi, Luzia Kunz
und die Gossauerin Marianna
Carruzzo-Dünnenberger, die in

Gossau seit über 20 Jahren das
Malatelier «die Chli Galerie»
führt.Bei ihrfindenalternierend
mitZürichMalsonntagedesVer-
eins statt. Sie ist gelernte wis-
senschaftliche Zeichnerin und
freut sich, dass sich immermehr
junge Menschen in die Kurse
einschreiben, glaubt aber, dass
sich nur Vereinzelte dazu ent-
scheiden werden, das Botani-
sche Zeichnen nach Kursende
weiterzuverfolgen.

Die Begeisterung der vier
Frauen ist sicht- und spürbar.
«Botanisches Zeichnen macht
süchtig», sagen sieübereinstim-
mend. Die Sucht gehe manch-
mal soweit, dass man nachts
aufsteheunddieZeichnungaus
der Mappe nehme. «Um zu
schauen, ob die Proportionen
auch wirklich stimmen», verrät
Marianna Carruzzo. Irma Sieg-
wart erzählt, dass sie auf der
Fahrt vonGossau insBergell die
Zeichnung im Kopf habe, zu
Hause ihreArbeit auspackeund
weiterzeichne.

«Nicht inOrdnung,Privateigentumzubekleben»
EinGossauer Anwohner nervt sich auf Facebook über Aufkleber gegen Tierschlachtung auf demGaragentor.

Schon länger flattern in Gossau
Flyer undAufklebermitBildern
vonblutigenTierschlachtungen
und Massentierhaltung in die
Briefkästen.DieFlyer zeigenoft
plakativeSujets undwirkenpro-
vozierend. Nun ist die Diskus-
sionüberdieseAktionaufFace-
book entfacht. Ein Mann hat in
derFacebook-Gruppe«Dubisch
vo Gossau, wenn...» einen Bei-
tragmit Fotos veröffentlicht. Es
zeigt, dass ihmeinAufkleber auf
seinGaragentor geklebt wurde.

«Ich habe überhaupt nichts
gegen Vegetarier oder Veganer
und ich bin auch gegen grausa-
me Massentierhaltung», sagt
der Facebook-User zu «20 Mi-
nuten». «Aber ich finde es ein-

fach nicht okay, so penetrant zu
sein und auch noch das Privat-
eigentumzubekleben.» Jemand
schreibt in den Kommentaren
auf Facebook, dass er dasselbe
Problemhabe.

Aufmerksamkeit erregen,
aberohneBeschädigung
Hinzu komme, dass bei diesen
Flyern und Aufkleber kein Ab-
sender auszumachen sei, sagt
der Verfasser des Facebook-
Posts. «Wenn man schon so et-
was macht, sollte man mit Na-
men hinstehen.» Auf eine An-
zeige wolle er verzichten, wie
derAnwohner aufAnfrage sagt.
Die Aufkleber hätten keinen
Schaden hinterlassen, es sei

aber mühsam gewesen, sie zu
entfernen. Er hoffe, die Sache
sei nun erledigt.

Es sei legitim,mit plakativen
Bildern Aufmerksamkeit zu
schaffen, aber es sei nicht legi-
tim, privates Eigentum zu be-
schädigen, sagt Julika Fitzi-
Rathgen, Präsidentin des Tier-
schutzvereins Stadt St.Gallen
und Umgebung. Sie distanziert
sich klar von dieser Aktion. Sie
sagt weiter: «Ich denke nicht,
dassmanmitdieserVorgehens-
weise Leute für sich gewinnt.»
Dennoch sei es wichtig, Tier-
transporteoderdieMassentier-
haltung zu thematisieren sowie
welchem Stress die Tiere dabei
ausgesetzt sind. Ebenso sei es

nicht verkehrt, sichmit der Fra-
geauseinanderzusetzen,wieein
Schlachtvorgang funktioniere,
wo das Fleisch herkomme und
wie es produziert und verarbei-
tet werde.

Plakative Sujets würden
auch andereGruppen oder Par-
teien verwenden, daran sei
grundsätzlich nichts auszuset-
zen. Aber: «Wenn Kinder fast
Angst kriegen,wennsiediePost
leeren, dann ist es sicher nicht
der richtige Weg.» Der Tier-
schutzverein Stadt St.Gallen
undUmgebungsetze sichvoral-
lem für Tiere in Not ein und sei
weniger politisch aktiv.

SabrinaManser

An einem Bild arbeiten sie mehrere dutzend Stunden: Marianna Carruzzo-Dünnenberger, Maya Thomi, Irma Siegwart und Luzia Kunz (von
links nach rechts) beim Botanischen Zeichnen in Gossau. Bilder: Rita Bolt

Jedes Detail soll stimmen beim Zeichnen.

Unbekannte brachten inGossau
Aufkleber gegenTierschlachtung
an einemGaragentor an. Bild: PD

Besichtigungder
Betreuungsräume
Andwil ImAugust istdasausser-
schulische Betreuungsangebot
gestartet. «Die Kinder fühlen
sich wohl in der kindergerecht
gestaltetenWohnung»,heisst es
in einerMitteilung.DasBetreu-
ungsteamlädtnundiesenSams-
tag zwischen 9 und 12 Uhr zu
einer Besichtigung der Räum-
lichkeitenanderGeretschwiler-
strasse 1 in Andwil. DasGebäu-
debefindet sichgegenüberdem
Schulhaus Ebnet. Parkplätze
stehen beimSchulhaus zur Ver-
fügung. Es besteht die Zertifi-
katspflicht für Personen ab
16 Jahren. (gk/dh)

Gossauwirdzu
NewOrleans
Konzert Heute gibt es endlich
wieder Jazz imWerk 1 inGossau
zu hören. Die Einheimischen
der JazzmetropoleNewOrleans
kürzen ihren Stadtnamen mit
Nola ab.Nola ist auchderName
der Jazzband rund um Leader
Michael«Fish»Maisch, die sich
ganz dem Traditional Jazz der
French Quarters verschrieben
hat. Die Band hat sich seit über
30 Jahren einen respektablen
Namen gemacht – national wie
international. Das Konzert be-
ginnt um19.30Uhr.DerEintritt
ist frei, Kollekte. Es gilt die Zer-
tifikatspflicht. (pd/dh)


